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Großes Hauptquartier , 19 . Sept . (Amtlich.)
Die Lage im Westen ist im allgemeinen unver¬
ändert . Auf der ganzen Schlachtfront ist das
englisch -französische Heer in die Verteidi¬
gung gedrängt worden. Der Angriff gegen die
starken, zum Teil in mehreren Linien hintereinander
befestigten Stellungen kann nur langsam vorwärts¬
gehen. Die Durchführung des Angriffs gegen die
Sperrfortlinie südlich Verdun ist vorbereitet.

Im Elsaß stehen unsere Truppen längs der
Grenze französischen Kräften dicht gegen¬über.

Im Osten wurde am 17. ds. Mts . die 4 . sinn-
ländische Schützenbrigade bei Augustow ge¬
schlagen . Beim Vorgehen gegen Ossowiez wurden
Grajewo ûnd Szezuezin (spr. Schtschutschin)
nach kurzem Kampf genommen . (W.T .B .)

Großes Hauptquartier , 19 . Sept . (Amtlich.)
Im Angriff gegen das französisch- englische Heer
wurden an einzelnen Stellen Fortschritte ge¬
macht . Reims liegt in der Kampffront der
Franzosen. Gezwungen, das feindliche Feuer zu
erwidern, beklagen wir, daß die Stadt da¬
durch Schaden nimmt . Es ist Anweisung zur
möglichsten Schonung der Kathedrale gegeben worden.

In den mittleren Vogesen wurden Angriffe
französischer Truppen am Dono « , bei Se-
nones und Saales abgewiesen.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz gab es
heute keine Ereignisse . (W.T .B .)

Wir dürfen beruhigt den kommenden Ereignissen ent¬
gegensetzen. sie werden für uns siegreiche Entscheidungen
bringen . Bezeichnenderweise ist der Feind „in Verteidigung
gedrängt " worden . Wir haben aiso die Oberhand , weil
wir wiederum auf der ganzen Schlach '.front die Offensive
ergriffen haben . An einzelnen Stellen haben wir Fort¬
schritts gemacht . Es ist leicht verständlich , daß nur langsam
die Operationen durchgeführt werden können , aber wie aus
den neueren Depeschen erficht ! ch ist, steht es mit unserer
Sache weit besser als zu Anfang der Entscheidungsschlacht
zwischen der Maas und der Marne . Daß Reims be-

Auf Patrouille vor Maubeuge.
G .K .G . Cm Unteroffizier aus Nagold  schildert einen

PatrouiLengang in einem Feldpostbrief wie folgt:
.Am 4 . September , morgens 9 Uhr . erhielt ich

von meinem Hsupimann den Auftrag , mit 5 Mann als
Patrouille den feindlichen Flügel am weitesten rechts stst-
zusteiien . Wir waren uns der Bedeutung der Aufgabe
wohl bewußt u d griffen getrost zu unser -m Gewehr . Unser
nächstes Ziel war der Turm einer alten Mühle , den wir
jenseits einer Talmulde sahen und der uns Einblick ge¬
währen mußte in die feindliche Stellung . Auf einem kurzen
Umwegs über ein Gehöft , das erst aus seine Sicherheit
geprüft wurde , gelangten wir zu dem Turm , in dessen un¬
mittelbarer Nähe ich einige Zivilisten anhiell , um sie nach
der Oertlichkeit zu befragen . Meine Hoffnung auf den
Turm gingen nun leider nicht in Ersüllun !, trotz der guten
Fernsicht . Aus dem dazugehörigen Gute holte ich mir
aber 12 Eier , die bei der Patrouille auch Anklang fanden.
Nun ging 's weiter und nach ungefähr 200 Meter knieten
wir plötzlich nieder , denn aus den Stoppelfeldern der gegen-
übeciiegenden Höhe , hinter der das Fort Haurnont -Mau-
beuge liegen , wird es lebendig . Roihosen tauchen aus , und
bald bemerken wir . daß sie sich in ziemlicher Zahl hinter
den aufgetürmten Garden verborgen halten , und zwar in
langer , ausgeschwärmter Linie , um sich zu verschanzen,
soweit das noch nicht geschehen. Ich ziehe mich mit meinen
Leuten rechts ft- das Dorf Limon -Fontaine , das wir mit
aufgepflanzten ! Seitengewehr durchziehen , zurück . In I

iöung.
schossen werden muß , ist bedauerlich , aber verständlich.
Bon Setten der deutschen Truppm werden die baulichen
Kunstwerke geschont werden . Dis Bestimmungen des
Generalstabs werden bei uns mit sichtlicher Genugtuung be¬
grüßt . Ueber den weiteren Stand der Dinge läßt sich ohne
die näheren Angaben nichts sagen . Im Elsaß scheinen
dis Franzosen versucht zu haben , aufs neue ins deutsche
Gebiet einzudringen , was ihnen aber nicht gelungen ist.
In Ostpreußen hat Hindenburg auf seinem Bormaisch auf
die Festung Ossowiez zwei kleinere russische Städte besetzt
und eine Schützenbrigade geschlagen . Ueberali geht es
vorwärts ; nachdem wir lange Zeit in Ungervissenheit schwebten,
ist uns jetzt der drückende Alp vom Herzen genommen.
Wir sehen den nächsten Tagen mit größter Zuversicht entgegen!

Wien , 19. Sept . (W .T .B .) Die Morgenblättcr er¬
blicken in den gestrigen Mitteilungen des Großen Gcneral-
stabes die Borboten eines entscheidenden
Sieges der deutschen Heere  über die vereinigten
französisch -englischen Armeen . Das „Wiener Tageblatt"
schreibt : Mit allen Fasern unseres Herzen wünschen wir
dem treuen Bundesgenossen einen vollständigen und entschei¬
denden Sieg , denn seine großen Ziele in diesem , ihm ruch¬
loserweise aufgedrungenen furchtbarsten aller Kriege sind
auch unser Schicksal.

Die „Reichspost " sagt anknüpsend an die Worte des
Berichtes des Generalstabs : Die Widerstands Kraft des
Gegners beginnt zu erlahmen . Wie ein stimme ! hoch
jauchzendes Hurra , ein gewaltiges Tedeum
rollt dieser Satz aus dem Bericht des Ge¬
neral stab  es . Kein deutsches und kein österreichisches
Herz zweifelt mehr daran , daß der zuversichtlichen Ankün¬
digung eine glorreiche Erfüllung folgen wird.

Aus Rom wird dem „Berliner Tageblatt " gemeldet:
„Hier gilt die allgemeine Lage Verdeut¬
sch e n H e e r e als ausgezeichnet.  Die franzosen-
freundliche Presse,  welche tagtäglich unter gewal¬
tigem Tam -Tam im Sperrdruck deutsche Niederlagen und
den Rückzug der Deutschen meldete , ist ganz klein¬
laut  geworden . Diese Blätter bringen sogar aus Bor¬
deaux Depeschen , weiche zugeben , daß die deutschen
Stellungen fast uneinnehmbar  seien . Dis Deut¬
schen hätten in der ganzen Gegend nördlich von CHLlons
und der Marne metertiese solide Tran cheen gegra¬
ben,  welche obendrein durch Stahkplatten  ge¬
schützt uns mit Erde bedeckt wurden . Ferner seien über
allen verdeckten Stellungen Maschinengewehre  aus¬
gestellt und dahinter stehe von anderen Schlach seldern
erbeutete schwere Artillerie.

verschiedenen Häusern und von Zivilisten aus der Straße
erfahre ich, daß das Dorf vom Feinde frei ist. Gleichzeitig
erkundige ich mich über die örtlichen Verhältnisse und die
feindliche Stellung und dadurch , daß ich die gleichen Fragen
immer wieder stelle, verschaffe ich mir eine gute Kontrolle
über die . Glaubwürdigkeit der Antworten . Für meinen
Patrouillengang erfahre ich mancherlei , wie mir die Kennt¬
nisse der französischen Sprache schon oft gute Dienste ge¬
leistet haben . Limon -Fontaine verlassen wir aus der Chaussee
zum Fort Haumont , vor dem ich starke Schützenlinien weiß.
Hinter dem Dorfe ziehen wir wieder nach rechts über die
Felder , stets den Feind zur Linken . Nach etwa ^ ständiger
Wanderung kommen wir an eine mit hohen Hecken be¬
standene Art von Hohlweg , in den ich mit meinen Leuten
hineingeh !:. Nach einigen Minuten stehen wir vor einem
kleinen Hof . Dem Besitzer stelle ich meine üblichen Fragen
und zu unser aller Staunen höre ich, daß wir vor uns
und rechts von uns je hundert Meter vom Feinde stehen.
Bon der Gastlichkeit des Hauses machen wir noch gern
Gebrauch , nehmen Butterbrot , Milch und Bier und benützen
einen Weg durch eine Weide des Bauern , der uns deckt
und uns in senkrechter Linie vom Feinde so' tführt . Meine
Absicht ist, aus die Chaussee Avesne -Maubeugs zu kom¬
men , die in der neuen Marschrichtung , etwa 600 Mete:
vor mir liegt . Nach etwa 200 Meter kommen wir au ein
ansteigendes Stoppelfeld , von dem aus wir einen unbehin-
dlrken Blick in die fett bliche Stellung haben . Die Schützen¬
gräben ziehen sich sichelförmig vor uns hin . Aber wir
sollen uns unserer Entdeckung nicht lange freuen , denn
plötzii i> mahnt uns ein Schuß an den Ernst der Lage und

Die Kriegsanleihe.
Berlin , 20. Sept . (Amtlich) Ein glänzender Er¬

folg über die Kriegsanleihe wird gemeldet : Bis
jetzt sind gezeichnet 2 ^ Milliarde « für Reichsan¬
leihe nnd über L Milliarde für Uchatzanweisungen,
zusammen über » V2 Milliarden . Die Ziffern
werden sich « och bedeutend erhöhe « . Der Erfolg
übersteigt alle Erwartungen und ist ein Macht¬
voller Beweis für die Kapitalskraft nnd vaterlän¬
dische Begeisterung des deutschen Volkes.

Zweifelsohne steht es einzig in der Finanzgeschichte
aller Zeiten da , daß über 3 ^ 2 Milliarden auf einen Schlag
gezeichnet wurden . Es ist ein beispielloser Erfolg , den man
in Bankkreisen selbst nicht erwartet hat . Die Zeichnungen
verteilen sich auf die breitesten Schichten der Bevölkerung.

Neue Phase des österreichisch-
russischen Feldzuges.

Rittmeister Fuhr , von Reden gab im „Prager Tazebl ."
folgenden , von der Zensur des K . K . Kriegspresseq -rarliers
genehmigten interessanten Bericht zu den Ereignissen aus dem
österreichisch-russischen Kriegsschauplatz:

K. K. Kriegspresseqnartier , 13. Sept . Die Armee
Dank!  wurde in ihrem siegreichen Vordringen erst durch
die starken Besestigungsanlagm um den wichtigen Bahn-
Knotenpunkt von Lublin,  das auch im Frieden der Sitz
eines Korpskommandos ist, aufgehalten . Diese Fortifika-
tion.en waren offenbar schon vor Monaten  hergestrlll
und mit schwerer Artillerie  armiert worden , wäh¬
rend die Armee Dank ! naturgemäß bish -r nur über Feld -
artiilerie  verfügen konnte . Die von unserem Armee¬
oberkommando am 7. September gemeldeten Verstär¬
kungen,  welche von den Russen mit der Bahn hcrge-
führt wurden , um die sehr bedrängte Lublin er rus¬
sische Armee  zu entlasten , waren sehr ausgiebig,
da nicht nur drei Bahnlinien hierfür in Betracht kamen,
sondern vor allem der Umstand , daß bereits

sibirische Truppen über Breft -Litowsk
aus dem fernen Osten herant -ansportiert worden waren.
Baschkiren und Tungusen  waren unter den Ge¬
fangenen  Dankls und Auffenbergs . Das sagt genug!
Die russische Weiäffelarmee war mehrfach geschlagen , die
Bugarmee nahezu vernichtet , unsere Armeen hätten Wunder

bald begrüßt uns ein höllischer Kugelregen,  dem
wir uns zunächst durch den Rückzug in ein Weizenstiick
zu verbergen suchen. Patrouillen sollen sich möglichst dem
Feuer entziehen schon mit Rücksicht auf die Meldungen,
die sie bringen können . In dem Weizenstück ist unseres
Bleibens natürl ch nicht , denn die Kugeln pfeifen wieder da
hinein , und meine Leute verliere ich natürlich aus den Augen.
Erschöpft von dem Lausen krieche ich eine Weile aus dem
Boden und hatte das Empfinden , daß wiederholt Geschosse
genau über mich dahinsausen . Ich muß also den Franzosen
genau in die Schußrichtung kriechen . Schon mache ich auf
dem Boden linke schwenkt , woraus das Feuer auch gleich
etwas nachiäßt . Um nun wieder zu meinen Leuten zu
kommen , entschließe ich mich zu einem Lauf um 's Leben,
zumal ich wichtige Meldungen für meine Kompanie zu
machen hatte . Wer sich aber einen Begriff davon machen
will , wie anstrengend es ist, durch ein hohes Wcizenstück
zu laufen , dem empfehle ich einen Versuch . Sobald ich
wieder auf der Bildfläche ersche'ne , setzt das Feuer wieder
ein . Eine feindliche Patrouille versucht uns abzuschneiden
oder doch ins Feuer zurückzuireiben . Es gelingt uns in¬
dessen, trotz größerer Hindernisse , die wir spielend über¬
winden , nach halblinks zu entkommen und auf einem Um¬
weg das Dorf Limon -Fontaine und schließlich die Kompanie
wieder zu erreichen . Leider habe ich einen Mann in dem
Weizenstück verloren und es gelang uns auch nicht , ihn
später zu finden . Die feindliche Patrouille dürfte ihn mit¬
genommen haben . Mein Kompaniechef entließ mich m 't
sichtlicher Befriedigung über unseren Pakrouillengarrg , ohne
sein Bedauern über den verlornen Mann zu verbergen . . . .



getan . Aber :m ! dem Korpn des ,asiatHschen  Rußland
hatte man nicht rechnen können.  Rußland war
in der Lage , die Mobilmachung erfolgreich zu verheimlichen.
Sie muß schon im Frühjahr erfolgt sein. Auffenberg
erging es wie Dank !. Auch er konnte seine Armee nicht
dem angestrebten weiteren Ziele zufühlen , um so weniger,
als die Russen ihm

immer wieder neue , sehr starke Kräfte
entgegenwarsen , als er zur Flankierung ihrer dortigen Armee
schritt . Seine und Dankls Operationen waren genial  er¬
dacht und von unseren Truppen meisterhaft durch-
gesührt.  Die Kriegsgeschichte wird sie würdigen ! Unser
neuer großer Erfolg an der Sumpf - und Seenlinie der
Wereszyca bei Grodek , dann der gleichzeitige Sieg süd¬
lich Lemberg  in den harten Kämpfen dis zum 1. Sep¬
tember — alles wurde mit unseren Truppen , die seit dem
25 . August um Lemberg dämpften , denselben eisernen Leuten
durchgefochten . Nun wäre es , wo wir in Kenntnis der
wahren Stärke des Gegners sind , ein wahrer Raubbau an
unseren Kräften , unter solchen Umständen den Angriff
fortsetzen  zu wollen . Wir wissen es besser, als alberne
Renommisten , daß die Russen gerade im Positions-
Kriege Meister  sind und daß sie es trotz ihrer Ueber-
macht nicht verschmäht haben , sich überall wohl zu ver¬
schanzen,  um uns die Rolle des Angreifers zu über¬
lassen . Die Russen haben sich zwar bisher ganz außerordent¬
lich, besonders mit Artilleriemunition  versorgt ge¬
zeigt , waren überhaupt

artilleristisch bedeutend überlegen,
mindestens um das Doppelte,  doch scheint es mit der
Verpflegung nicht so bestellt zu fein , da alle Gefangenen
sich geradezu mit Heißhunger auf die gereichten Brote
stürzen und von tagelangem Hungern berichten . Auch die
russischen Armeeverdände haben sich in den wochenlangen
Kämpfen stark vermischt und müssen neugeordnet
werden . Unseren Truppen aber gebührt jetzt endlich wieder
Schlaf,  warme Nahrung und Reinlichkeit , alles das
werden sie jetzt finden . Sie haben es sich schwer verdient,
diese beispiellosen Helden!

Ueber die nun eingetretens neue Phase  des FUd-
zuges einige Erläuterungen : Die Hauptverbindungen unserer
Armeen nach dem eigenen Hinterland , der Quelle unserer
Kraft , laufen geographisch und daher auch in der Richtung
der Hauptbahnen und Straßen in westlicher und südwest¬
licher Richtung . Diese Verbindungen dürfen nicht bedroht
werden ; cs wäre daher ein schwerer Fehler gewesen , den
schönen Erfolg in unserem Zentrum und am rechten Flügel
in der fünftägigen Schlacht an der Weresica blindlings
nachzulaufen und hierdurch nicht nur die Heldenarmee
Aufsenbergs im Stiche zu lassen , sondern auch den Geg¬
ner in den Rücken  zu bekommen . Diesen Weg hatte
ihm unser siegreich vorgehendes Zentrum eben durch seine
weitere Vorrückung selbst geöffnet und die Auswertung
dieses Sieges wäre nur mit bald eintretenden dösen Folgen
erkauft worden . Es hatte dann wirklich zu einer Nieder¬
lage eines Teile ; unserer Armeen kommen können , während
es unsere Führung bisher stets in meisterhafter Weise ver¬
stand , die

Gesamtaktion nach große » Gesichtspunkte»
zu leiten . Der noch heute bestehende Erfolg unserer großen
Siege bei Krasnik und Komarow ist die genügend lange
Fernhaltung des übermächtigen Stoßes der immer mehr
von Osten nach Norden verschobenen russischen Haupikrast.
Dieser Stoß richtete sich ober gegen unsere Hauptverbin¬
dungen , war daher der gefährlichste . Unsere Erfolge waren
absolut reelle.
so « «« Gefangene und so « genommene Geschütze
beweisen dies . Ebenso sind die bisher angeordneten rück¬
gängigen Bewegungen niemals verschleierte
Niederlagen  gewesen , da unsere Truppen trotz aller
Verluste durch volle drei Wochen fast unablässig kämpften
und zwar in stets erneuten Angriffen . Dies kann auch
dem Nichtsachmann genügend die erhaltene Schlagkraft
unserer wirklich Uebermenschliches leistenden Truppen be-

Mit der PkMitbolmiie über die Mi».
6t .L .6t . Während wir uns zu Hause des prächtigen

Sieges freuten , faß draußen im Feld ein Sohn der Ge¬
meinde Wart und schrieb seinen Lieben daheim folgende Zeilen:

S . . 3 . Sept . 1914.
Liebe Angehörige!

Da Ich heute Nacht Wache habe , finde ich auch Zeit,
Euch ein paar Zeilen zu schreiben . Gestern haben wir die
Maas überschritten . Die Brücke war von Pionieren gebaut,
da die eigentliche Brücke vom Feinde zerstört war . Heute
hatten wir Ruhetag , morgen geht es wieder weiter — nichts
wie vorwärts . Die Kolonne liegt im Felde im Biwak am
Ort . Das Wachlokal ist ein Anbau an eine in der Nähe

elegene Bahnhofwirtschaft . Die Bewohner sind entflohen,
as Haus ist geplündert : es steht überhaupt schauerlich aus

wo der Krieg tobte . Dörfer sind zum Teil gänzlich ver¬
brannt . weil sonst die Feinde nicht herauszubringen waren.
Die Bewohner hatten auch auf unsere Soldaten geschossen
und so kam es , daß alles mit Stumps und Stil vernichtet
werden mußte . Vieh , Pferde , Schafe , Ziegen , Schweine
lausen herrenlos auf dem Felde umher . Die Ernte steht
zum großen Teil noch draußen , jegliches Geschäft steht
stille , man sicht keinen Menschen auf freiem Felde . Ver¬
endete Pferde und Vieh , sowie Reste von geschlachteten
Tieren , wie Köpfe , Eingeweide und Häute liegen umher
und versunken bei der Hitze die Lust jeden Tag mehr . Es

weisen , die auch keine Verluste durch unverwundete Ge¬
fangene erlitten . Es ist durch die von uns gefangenen
Russen jetzt eben bewiesen , daß Rußland nicht nur seine
europäischen Korps und deren ebenso starken Reservefor¬
mationen vorzeitig mobilisiert hat , sondern daß dies noch
viel früher , vielleicht schon im Mai bei den astatischen
Korps geschehen ist. So kämpften östlich Lemberg

drei « nserer Korps gegen acht russische
Korps viele Tage lang und die Russen waren trotz dieser
Uebermacht nur imstande , unsere Truppen zum abschnitts-
weisen Weichen zu bringen , da die geradezu riesigen Ver¬
luste der Russen ihre Stoßkraft aufgezehrt hatten . Gerade
das Auftreten der gesamten russischen Stceilkläste und ihr
sehr wechselvolles Ringen mit den Unseren zeigt auf einem
aus manchen Gründen schwierigen Kriegsschauplätze , daß
es unter den nunmehr herbeigesührten , uns günstigeren
Umständen bald zu einer entsprechenden Wendung
kommen dürfte.

Die Russen sind tieferschöpft,
sie haben alle Kräfte eingesetzt und keinen  Sieg erfochten.
Um so mehr müssen wir amharren , bis das Blatt sich
wendet . Gar lange dauert es nicht mehr!

Rittmeister Kurt Frhr . von Reden.

Französische Bestialitäten.
Aus dem Privatbrief eines preußischen Majors , dessen

Handschrift der „Franks . Zig ." im Original vorlag , stellt
man dem Blatte nachstehendes einwandfrei festgestelltes Er¬
gebnis einer militärischen Untersuchung  zur Ver¬
fügung : Meine Brigade kommandierte mich gestern in
das Lazarett , um über einen Franzosen zu Gericht zu Mn.
Ich fand einen Gefreiten  vor , dieser gab ohne weiteres
zu , zwei verwundeten deutschen Soldaten
des. . . Armeekorps , das hier vor einigen Tagen die
Maasübergänge genommen hatte , mit seinem Bajonett die
Augen aus ge stochen  zu haben . Nach dem Grund
gefragt , sagte er ganz ruhig aus französisch : „Das ist
eine Art von Vergeltung wie jede andere . "
Damit war für mich der Tatbestand scstgcstellt und ich
meldete dies der Brigade , die ihn sofort erschießen

I Haltet mit nötigen Aufträgen und Käufen ?
L nicht zurück . Jede Bestellung hilft die wirt - L
» schaftliche Kraft des Vaterlandes stärken . »
» »
» » » »» » » » » » » » » » » » » » » » »» » »» » » »>» » »» » » 8» » »»

ließ.  Geschehen in . . . am 31 . August abends . Der
Gefreite hieß E . B . Er war von SaniMsmannschasten
bei der Tat abgesaßt worden , ihnen gegenüber hat er be¬
hauptet , von seinen Vorgesetzten dazu Befehl
erhallen zu haben.  Die deutschen Sanitätsmann-
schaften sagten , daß der französische Gefreite etwa 30
deutschen Verwundeten die Augen aus¬
gestochen habe.

Tätigkeit unserer Flieger.
Basel , 19 . Sept . (W . T .B . Nicht amtlich .) Die

„Gazette de Lausanne " enthält ein Telegramm aus Tou¬
louse über den Bericht eines französischen Offiziers . Darin
heißt es : Auch unsere Feinde haben aus dem letzten Kriege
ihre Lehren gezogen . Sie unterhalten den bestorganisirrten
Nachrichtendienst , der sich über die ganze Wett erstreckt und
sie mit ziemlich genauen Beobachtungen versorgt . Wir
hätten nicht geglaubt , daß die deutschen Flieger so zahlreich
wären . Ganze Schwärme hatten unsere Stellungen ausge¬
kundschaftet . Wenn einer heruntergeschossen wurde , so er¬
schienen 5 andere , die höher flogen . Das können tausende
von Zeugen versichern . Die Flieger ließen rote Kugeln
herabfallen . Unsere Soldaten warfen sich zu Boden , denn
sie erwarteten eine Explosion , aber nichts erfolgte . Nur
eine weiß ? Rauchfahne stieg empor . Ein paar Minuten

kann nicht alles auf einmal aufgeräumt werden . Unser
Heer kann sich bei der günstigen Jahreszeit fast vollständig
aus dem Feindesland ernähren . Das Vieh zum Schlachten
lauft wild umher . Der Hafer für die Pferde steht auf dem
Felde . Das Heu holt man in den Scheunen . Die Plün¬
derungen in den Häusern haben die Franzosen selbst ge¬
macht . So eine Gemeinheit , das eigene Land zu plündern!
Wir Deutsche plündern nicht , uns steht bloß zu , was wir
zu unserem Lebensunterhalt brauchen . Es hat uns an
Verpflegung noch nicht gefehlt . Wenn die Leute wissen
würden , wie gut die Deutschen sind , hätten sie Haus und
Hof nicht gelassen und wären geflohen . Es gibt noch Dörfer,
wo sich die Bewohner nicht sufgelehnt haben , sie können
ihrer Beschäftigung ruhig nachgehen , wir tun ihnen nichts
zu leide . Aber wenn vorkommt , daß d!e Franktireurs in
einem Feldlazarett , wo etwa 200 Deutsche liegen , diesen
bei Nacht die Hälse abschneiden , wie es leider schon oorge-
kommen ist, dann gehört es ihnen auch nicht besser. Ihr
Schicksal hat sie aber auch ereilt : Sie wurden gefangen
und in Arlons standrechtlich erschossen. Die Franzosen
haben sich anscheinend schon lange auf den Krieg gerichtet.
Zum Teil stehen schon seit 2 . Mai zur Uebung einberufen
beim Heer . Die Sache war anscheinend von diesen unseren
3 Feinden und Nachbarn schon lange wohl überlegt und
doch nicht genug . Wir haben mit Gottes Hilfe bis jetzt
unsere Feinde siegreich geschlagen . Es hat leider auch schon
schwere Opfer gekostet und wird noch viel kosten , bis der
heiße Sieg errungen ist, und siegen werden wir mit Gottes
Hilfe , der unserer gerechten Sache den Sieg verleihen wird.

später aber sauste ein Hage ! von Granaten und Schrapnells
über uns her . Die deutsche Artillerie zielt und trifft genau,
wenn sie uns auch an Material und Munition nicht gleich,
kommt . Der Plan , das Ziel durch Flieger markieren zu «
lassen , ist eine geniale Idee.  Der Kniff ist nun entdeckt "
aber er hat genug genützt.

Württernb. Verluste.
Die 21 . würitem belgische Verlustliste enthält vom Inf .- L

Regt . 126 Straßburg 586 Namen , und zwar gefallen , bezw. gestorben Z
122, schwer verwundet 148, verwundet bezw. leicht verwundet 232 , 3
vermißt 76, erkrankt 8. Vom Inf -Regt . Nr . 180 Tübingen -Gmünd ^
sind verzeichnet 7 Namen und zwar : schwer verwundet 1, leicht ver - «
wundet 3, vermißt 3. Vom Ulancn -Regt . Nr . 19 Ulm sind 28 Namen S
aufgeführt , und zwar : gefallen bezw. gestorben 8, schwer verwundet >8
12, leicht verwundet 8, vermißt 1. Von der 1. Landwehr -Pionier - -2
Kompanie find es 30 Namen und zwar : gefallen 6, schwer verwun - V
det 2, leicht verwundet 19, vermißt 4. Von der 2. Landwehr -Pionier - L,
Kompanie ist 1 schwer Verwundeter aufgeführt Insgesamt umfaßt M
die Liste 653 Namen ; gefallen bezw . gestorben >35,
schwer verwundet 164 , Verwnvdet bezw . leicht verwundet §
262 , vermißt 84 , erkrankt 8 . Unter der Gesamtzahl befinden §
sich 14 Offiziere und 2 Offizier - Stellvertreter (gefallen 1, schwer ver - ^
wundet 6, verwundet bezw. leicht verwundet 8, vermißt 1). Außer - >b
dem enthält die Liste Berichtigungen zu Liste 9. Z ^
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deten
Wir veröffentlichen nur die Namen der Gefallenen , Verwun-
l und Vermißten , welche für den Oberamtsdezirk und die an - -A 'LßeZZ

Res
Mu
Mu

grenzenden Oberäniter von besonderem Interesse sind . Abonnenten, «.
welche sich für die Verlustlisten interessieren , können diese in unserer -s sr xz!
Geschäftsstelle einsehen . ^

Infanterie -Regiment Kr . 126 , Straßönrg.
1. Kompanie.

LZ---
Res . Martin Blaich aus OberweHer OA .̂ Ca 'w, leicht verw ., l. Arm-
Res . Anion La ns aus Weitingen OA . Horb , leicht verw ., Schulter
Res . Golthilf Stoll aus Grüntal OA . Freudenstadt , gefallen.

«

Res . Matthäus Pfau aus Bergmosis OA . Freudenstadt , schwer verw . tz AA, : Z

Mu
Res
Res

_ Res
r» Res
LZ Uut

ZL - Mv
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« Res

LISt » LRes . Michael Leeger aus Gaugenwald.  vermißt . ZA ^ —
Bizefeldwebel Emil Klumpp aus Huzcnbach OA . Freudenstadt , schwer Z » - -n -r

verw ., Bauch . L « ». « K AI

Musk . Johannes Krauß  aus Beihingen , leicht verw ., rechtes Bein.
Res . Johann Weinmann aus Glatten OA . Frcudenstadt , leicht verw . 8 ^ A Ael

Mu

Musk . Otto Kneißler aus Wittlensweiler , gefallen.
Musk . Heinrich Jakob Knöri aus Mötllingen OA . Calw , gefallen.
Musk . Karl August Broß aus Mitteltal , leicht verw .. Kopf.
Res . Karl G -rlach aus Morgental OA . Freudenstadt , schwer verw.

3. Kompanie.
Res . Ernst Finkbciner aus Freudenstadt , leicht verw ., rechtes Arm.
Res . Eugen Haas aus Freudenstadt , leicht verw ., rechtes Bein.
Res . Karl Grießhaber aus Loßburg , leicht verw ., linker Arm.
Musk . Georg Link aus Grömbach , gefallen.
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Musk . Hermann Müller aus Nagold,  leicht verw ., linkes Bein.

L LL Res
Z . 8 Res
"v - LRes

- - » R -s
SK -Z - Ztz Res

4. Kompanie.
Res . Ludwig Ruf aus Vollmaringen , vermißt.

5. Kompanie.
Res . Paul Großmann aus Calw , erkrankt.
Gefreiter Kart Schraft aus Enzklösterle , schwer verw ., rechter Arm.
Unteroffizier Eugen Springmann aus Pfalzgrafenweiler , vermißt.

6. Kompanie.
Gefreiter Karl Alt aus Loßburg , schwer verw ., linkes Bein.

-2 »»xZnZ Res
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Uuterossizier d . R . Anton Franz Schweizer aus Rohrdorf OA . Horb , -I « SLk L O-Z88schwer verw ., linker Arm.
Res . Johann Krespach aus Eutingen , erkrankt.
Res . Georg Schmick aus Schopsloch , gefallen , Kopsschuß.
Res . Christian Springmann aus Grüntal , schwer verw ., linkes Bein . ZL —
Res . Karl Stahl aus Nagold,  schwer verw ., linker Arm . L ll) « > " S

. . ^ Ls ^ ^ -

§ r»«V7 ^ .. .

8tes. A-enoenn Dom aus ^rrnoors yoro , gezauen , ^ opgcyug . ^ Z
Res . Mathias Wiedmaier aus Euting -n, schwer verw ., rechte Schulter . S § Ot

7. Kompanie . « o Sl
Res . Eugen Gutrkunst aus tzochdorf OA . Horb , schwer verw . Fx
Musk . Georg Holzapfel aus Lombach OA . Freudenstadt , schwer verw . » kr : ^ 8
Musk . Friedrich Müller I aus Neusatz OA . Neuenbürg , leicht verw.
Res Friedrich Möhrle aus Weiher OA . Freudenstadt , schwer verw.
Musk . Friedrich Dieterle aus Pfalzgrasenweiler , leicht verw.

8. Kompanie.
Unteroffizier Richard Gras aus Christophstal , gefallen.
Musk . Anton Lohmüller aus Isenburg OA . Horb , gefallen . _
Musk . Ernst Günther aus Vordertonbach OA . Freudenstadt , gefallen . LH .
Musk . Wilhelm Müller I aus Mühlen OA . Horb , schwer verw . ZA -H
Gefreiter Andreas Sckmid aus Unteriflingen , leicht verw ., !. Hand . A
Hoinist Alfons Harr aus Llltzenhardt . leicht verw ., rechter Arm . tz-: Sk » k L
Unterosfizi r Karl Klenk aus Loffenau , leicht verw .. rechter Arm.
Gefreiter Ernst Helber aus Halt erb  ach , schwer verw ., Rücken . - s
Musk . Johannes Stengel aus Iselshausen.  leicht verw . 8 « «0 L jZ*
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Musk . Iohan ncs Herbstreuth aus Glatten , gefallen . » 8 « ^ .8°—^
Gefreiter Karl Schweizer au » Llltzenhardt , leicht verw ., linke Han d. ^ L 2 bll

^ ^ 2  G H —
Wir dürfen Gott Lob und Dank sagen , daß unser Land ?
niebt rnm Kifiairnlatr Kos Ericas geworden . Hätten lvir>2 ^ - vk "nicht zum Schauplatz des Kriegs geworden . Hätten wir
verloren , wir würden einander schwerlich mehr gesehen haben.
So wie jetzt unfern Feinden ihr Land verwüstet wird , so
haben sie es uns machen wollen , aber noch schlimmer.
Rußland von Osten . Frankreich von Westen und England
von Norden . In Berlin wollten sie schcints einander die

8 2r». »»
4-

^ ?jLL2ZS

. . . ^ „ ßNftLA
Hand reichen . Gilt lsiec nicht das Wort der Schrift : „Die 8 8 plr
Menschen gedachten es böse mit mir zu machen . . . !" b l».
Unsere Kolonne hat heute abend , ehe sie zur Ruhe ging -x : Dl
das Lied gesungen : ..Großer Gott , wir loden dick !" und « _>1„Großer Gott , wir loben dich !" und >b sie
soeben sind die Töne in meinem Wachlokal verklungen : ^  6 - k ? ^ s' ^ ab
„Wie du warst vor langer Zeit , so bleibst du in Ewigkeit !"

Nun ein andersmal weiter so Gott will ^ ^ ^ i s ^ dejEuer Ioh . Georg. bit
oei

K D,„Bereits versehen .« An der Verteilung von Liebes
gaben an dis ins Feld ziehenden Truppen bekiligteschm Z - ^ ha
Altenburg persönlich öfters auch die Herzogin Adelheid . ^ -6 sie
Mil der ihr eigenen Liebenswürdigkeit gewann sie sich die 8

Herzen der Krieger im Sturm , weshalb einer der wackcren ^ ^
ler

« daLanvwrhrleute . der nicht wußte , daß er es mit einer Für - -x ? ^
stin zu tun hatte , seinem Dank und seiner Verehrung irr 2^

Os -T-Z- Lu
den Worten Ausdruck verlieh : „Na , wissen Sie , verehrtes
Fräulein , falls ich aus dem Kriege wicderkomme , dann
heirate ich Sie !" Die Herzogin sott sich über dcn Land¬
wehrmann sehr gefreut haben , wenn sie ihm auch die Er¬
klärung geben mußte , daß sie schon lange versetz-n sei.
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9. Kompanie.
Musk . Johann Jakob Schmelz !« aus Baicrsbronn , gefallen.
Gefreiter Max Brösamlr aus Calmbach schwer verw ., Kops.
Gefreiter Louis Kaupp aus Altnutf ra,  insolge schwerer

wundung gestorben.
R >s. Georg Friedrich Ott aus Gültlinqen.  leicht verw ., Riicken.
Res . Wilh . Straubinger aus Nordstetten , schwer verw ., Kops u . Brust,

10. Kompanie.
Musk . Georg Kllbler aus Besenseld , vermißt.
Musk . Johannes Lang aus tzornberg OA . Calw , vermißt.
Musk . Georg Marquardt aus Haiterbach,  vermißt.
Res . Josef Dettling aus Salzstetten , vermißt.
Res . Christian Schwarz aus Odcriflingen , vermißt.
Res . Andreas Maier aus Loßburg , vermißt.
Musk . Johannes Gärtner aus Sulz  OA . Nagold , gefallen.
Musk . David Wohlgemuth aus Rötenbach OA . Calw , gefallen.
Musk . Ernst Wolfinger aus Obernhausen , gefallen.
Res . Friedrich Schmid aus Oberiflingen , gefallen.
Unteroffizier Wilhelm Bauer aus Dietecsweiler , leichi verw.
Unteross . Kar ! Weimer aus Nebringen OA . Herrcnberg , leicht verw.
Musk . Wilhelm Buchholz aus Wittlensweiler , leicht verw ., r. Arm.
Musk . August Erhardt aus Reichenbach , verw.
Res . Ernst Bischofs aus Baiersbronn , verw.
Res . Adam Hombcrger aus Untcrmusbach , schwer veiw , Kopf.
Res . Josef Oswald aus Vierlingen OA . Horb , verw.

11. Kompanie.
Res . Gustav Söll aus Salzstetten , schwer verw., Kopf.
Musk . Walter Graf aus Christophstal , schwer verw ., Bauch.
Musk . Friedrich Siegel aus Wittendors OA . Freudenstadt , schwer

verw ., beide Beine.
Musk . Robert Küfer aus Baisingen , schwer verw ., linker Arm.
Res . Gottfried Stöffler aus Dachtel OA . Calw , schw r verw.
Res Friedrich Finkbeiner aus Baiersbronn , leicht verw , Kopf.
Res . Ernst Schneider aus Hcselbach OA . Friudenstadt , leicht verw.
Res . Friedrich Mast aus Wittendorf OA Freudenstadt , leicht verw.
Unteroffizier 0. R . Heinrich Spitzenberger aus Nagold,  leicht

verw., Kopf.
Musk . Karl Fricker aus Salmbach OA . Neuenbürg , gefallen.
Res . Robert Vogel III aus tzochdorf , vermißt.
Res . Theobald Hellstern aus Nordstetten vermißt.

12. Kompanie.
Musk . Johann Ulrich Starzmann aus Altburg , gefallen.
Res . Gottlob Gaiser III aus Hüll OA . Freudenstadt , gefallen.
Gefreiter Wilhelm G a u ß aus N a g o l d, vermißt.
Musk . Johann Georg Frey aus Schönegründ , vermißt.
Musk . Christian Wilhelm Nuosfer aus Rohrau , vermißt.
Res . Johannes Stöffler aus Pfalzgrasenweiler , vermißt.
Res . Georg Wilhelm Graf aus Haslach , OA . Herrenbeig , vermißt.
Res . Anton Wild aus Lützenhardt , vermißt.

,S

D xz « Res . Richard Bügele aus Freüdinstadt , vermißt.
Z Gefreiter Ulrich Fenchel aus Neuweiler , verw ., linkes Bein.

Res . Christian Düttling , aus Hallwangen , verw ., rechtes Bein.
8 . Z Res. Matthäus Finkbeiner aus Härle, verw., l. Bein.

« - 2 ) Res . Matthäus Gaiser I V aus Baiersbronn , verw ., Brust.
rr
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Res . Stephan Störzer  aus Wildberg , OÄ . Nagold , verw ., Rücken.
Res . Karl August Wirth  aus Freudenstadt , verw ., linker Arm.
Res . Friedrich Zeller aus Reinerzau , verw ., Bauch.

Die 25 . streust . Verlustliste verzeichnet u. a. Musketier
Isidor Löwenstein  aus Rexingen O .A . Horb vom Inf . Rgt . 169
(Lahr und Billingen ).

Die 12 . bayrische Verlustliste erwähnt u . a . Inf . Ernst Friedr.
Schloderer  aus Freudenstadt vom 12. bayr . Inf . Rgt . Neu -Ulm.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 21 . September 1914.

Vom Rathaus.
Sitzung des Gemeinderats vom 12 . und 16 . Sept . 1914.

Zu Beginn der Sitzung gedachte der Vorsitzende der
. - - im Felde der Ehre gefallenen hiesigen Krieger : Haller,

2 Z Oberpräzeptor , Hauptmann d. L.; Bechtold,  Friedrich,
« H « Schreiner : Dieterle,  Walter , Forstreferendar ; König,

" . Seminarunterlehrer ; Maurer,  Richard , stud . theol ., Pa u-
lus , Wilhelm , Schreiner,und Klingler.  Erwin . Kamin¬
fegermeister . Der Vorsitzende widmete besonders dem Vor¬
stand der hiesigen Real - und Lateinschule , Herrn Oberprä-
zeptor Haller , warme Worte des Dankes jder Stadt . Das
Kollegium ehrte das Andenken der Gefallenen durch Er-
heben von den Sitzen . — Unseren durch den Einbruch der
Russen in große Not gekommenen ostpreußischen Landsleuten
wurde ein Beitrag von 100 Mark aus der Stadtkasse oer-

§ willigt . — Als Stellvertreter sind bestellt worden : für die
Mittelschule  Fräulein Fischer  ab 14 . September,

^ für die Volksschule  Lehramtskand . Kläger vom selben
» ^ kS Tag ab , für die Real - und Lateinschule  Lehramts-

Kandidat R . Schöpfer  ab 17 . Sept . und für die G e-
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Hin Irühkingstraum.
Bon Fr . Lehne.

(81 . Fortsetzung .) (Nachdr . verb .)

„Ja , und Sie können vielleicht auch den Spender der
Z Blumen erraten , die heute morgen vor Ihrem Bette standen,"

D N plauderte Frau Hamann weiter , doch ohne daß es ihr ge-
b » lungen wäre , Mary aus ihrer Zerstreutheit zu bringen.

TE -Wrr Lkr:

'§ « >« -

Der Ausdruck ihres Gesichts war so sorgenvoll — am lieb-
" »ßr« ^ sten wäre sie wieder zu Hasso geeilt , ihn gesund zu pflegen;

g ^ aber der Weg dahin war ihr ja verschlossen — nie konnte
D, ^ ^ sie den Fuß wieder über die Schwelle jenes Hauses setzen,
Z dessen Hausfrau ihr statt eines guten dankenden Worts die

- ^ bitterste Kränkung ins Gesicht schleudert ! — Zu Mittag
verhehlte ihr Doktor Kornelius denn auch nicht auf ihr

D Drängen hin . daß Hassos Zustand sich wieder verschlimmert
hatte , vor allem hatte er eine große Abneigung gegen Schwe-

K Lm ster Hannah und gegen seine Mutter — er verlangte ständig
. nach der anderen Tante , die doch hatte wiederkommen mol-

len und doch nicht Wort gehalten halte ! „Flau von Wolfs-
« bürg ist auch die denkbar schlechteste Krankenpflegerin -, statt
L Kind zu beruhigen , regt sie es durch ihr Jammern und
«Klagen noch mehr auf ; der Hauplmann sieht krank , elend

au « und sagt kein Wort - mir graut förmlich vo
- " uft , die mir aus diesem Hause entgegenweht ! Heu

gehe ich noch mal hin ." schloß der junge Arzt , „we
den Knaben nur durchbrächte : wie wollte ich Gott
für diese Gnade !"

werbeschule  Gewerbrlehramtskand . Friedrich Bayer  in
Stuttgart ab 1. Okt . Die Stellvzrtretungskosten trägt in
allen Fällen die Staatskasse.

Zeichnung auf die Kriegsanleihe . Auch die Ge-
werbevank Nagoid hat über 180000 ^ Kriegsanleihe ge¬
zeichnet. Um ihren Einlegern die Beteiligung an der
Kriegsanleihe in weitgehendstem Maße zu ermöglichen , hat
die Dank , w 'e dies schon bisher und insbesondere über dis
ganze Modilmachungszett bei ihr üblich war , die Einhaltung
der vereinbarten Kündigungsfrist !n nicht verlangt.

Krankenbesuche in Lazaretten . Wir werden um
Ausnahme folgender Zeilen gebeten : Krankenbesuche
von Verwandten , Bekannten und Orteangehörigen bei ver¬
wundeten Kriegern in den Lazaretten  verfehlen ihren
Zweck , wenn ein Kranker dadurch körperlich und seelisch
angestrengt und so das Leiden verschlimmert wird . Solche
Fälle kommen leider vor . Wer seine Teilnahme zeigen
will , warte mit dem Besuch , bis die Schwächen und Fieder
vorüber sind . Es werden Hiemil die zuständigen Personen
herzlich gebeten , Zutritt nur den nächsten Angehörigen ge¬
währen zu wollen und andere Besuche bestimmt abzuweisen.

„Vermißt " . Kürzlich wurde der Gefreite Wilhelm
Stähle von hier als vermißt in der Verlustliste ausgesührt.
Derselbe war nach dem Gefechte zum Gefangenentraneport
nach Ulm abbefohlsn und stellte sich dar . uf vorschriftsmäßig
beim Kommando seines Regiments in Tübingen , wo er
beurlaubt wurde und auf einige Tage nach Nagold zum
Besuch seiner Angehörigen kam . Er hat sich bereits wieder
gestellt und ist nach Luneoille zurückgekshrt . Jedenfalls
brauchen unsere Leser nicht immer beängstigt zu sein, wenn
einer ihrer Angehörigen , der im Felde steht, ols vermißt
gemeldet wird . Bedauerlich ist nur , daß böse Mäuler den
Umstand benutzten , um unsaubere Gerüchte auszustreuen.
In ihrer Gedankenlosigkeit und unverzeihlichem Leichtsinn
beachten sie nicht , daß sie sich strafbar machen und ihre
moralische Minderwertigkeit so selbst an den Pranger stellen.
Suche jeder , unsauberem Geschwätz entgegenzutreten , wo
sich ihm Gelegenheit bietet . Wahres deutsches Empfinden steht
nicht im Einklang mit derartigen leichtfertigen Schwätze : eien!

Zur Berichtigung sei mitgetetlt , daß der Feldpostbrief aus
Löwen , der in Nr . 219 des „Gesellschafters " abgedruckt wurde , nicht
von einem Ebhausener , sondern von dem Sohn eines hiesigen Gerber-
metsters uns zugesandt wurde.

Aus de « Rachbarbezirke » .
Schwarzenberg b. Freudensladt . Die erledigte Pfarrei

Schwarzenberg , zu der die Filialorie Schönmünzach,
Huzenbach und Schönmünz  gehören , wurde dem
Vernehmen nach dem Pfarrer Dr . Weinheimer in
Schopfloch  bei Kirchheim übertragen.

r Horb . Das Siahlbad Imnau  ist nun zur Aus¬
nahme von etwa 90 Kriegsverwundeten  hrrgerichiet.
Der Vater !. Frauenverein Haigerloch stellte eine große
Menge Bett - und Leibwäsche zur Verfügung und Frau
Oberstabsarzt Malebrain das chirurgische Besteck ihres ver¬
storbenen Mannes . Vom Hohenz . Bauernverein gingen
3000 Trinkeier ein , von den Israeliten in Mühringen
Waschlappen und Fruchtsäste ; aus Beim zwei Eimer
Marmelade . Wenn erst die Soldaten einmal da sind,
werden die Liebesgaben noch reichlicher fließen.

r Stuttgart . Seit einigen Tagen mästen ungefähr
40 französische Gefangene im Heelacher Schießhaus der
alten Stuttgarter Schützengilde die Schutztraversen verstärken,
so daß in den Schießbahnen auch mit Hartmantelgeschossen
geschossen werden kann ; auch die Zeigerstände werden oer-

l iti>
Welle mm den„Gesellschafter"
— sür das»ene Vierteljahr. —
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„Dann grüßen Sie Hasso von mir , sagen , bitte , ich
käme morgen , ihn zu sehen, " sagte Mary . Vergessen war
in diesem Augenblick alles : fl der Groll war erstickt durch
ihr allumfassendes Mitleid . —

-Aber sie sollte ihn noch früher sehen. Nach
dem Abendbrot saß sie mit ihrer mütterlichen Freundin ge¬
mütlich im Wohnzimmer , als heftig geklingelt wurde . Er¬
schreckt sahen beide auf . Das Dienstmädchen trat ins
Zimmer.

„Ein Soldat , Frau Doktorn !"
„Haben Sie nicht gesagt , daß der Herr im Löwen

ist — ? "
„O ja ; er will gar nicht zu ihm . er will Sie sprechen ."
„Nun , dann lassen Sie ihn doch eintreten und lassen

ihn nicht warten, " sagte sie ungeduldig , „er hat vielleicht
eine Bestellung vom Stab -arzt ." Sie sprang erschreckt auf,
denn der Eintretende war kein anderer , als Hauptmann
von Wolfsburg . Er entschuldigte sich wegen seines späten
Eindringens , dann wandte er sich an Maiy , die bleich und
zitternd , die Hand aufs Herz gepreßt , da stand . „ Mein
Kommen gilt Ihnen , Schwester, " sagte er hastig . „ Doktor
Kornelius schickt mich ; Sie würden sicher die Freundlich¬
keit haben , diese Nacht noch mal bet meinem Kinde zu
wachen . Hasso verlangt nach Ihnen ; ständig ruft er Sie;

ist wieder sehr krank . Ich wußte nichts anderes , ihn
beruhigen , als daß ich ihm versprach , Sie zu holen,
aber Sie sind selbst leidend - "

„Das ist nicht der Rede w "rt , Herr Hauptmann!

tieft und verstärkt ; die Schießbahnen selbst sollen später
verlängert werden ; sie stehen seit Beginn des Krieges in
den Diensten der Militärverwaltung.

r Tuttliuge « . Die Scharlachkrankheit
nimmt in der hiesigen Stadt immer größere Dimensionen
an . Seit dem 1. August sind 53 Krankheitsfälle zur An¬
zeige gebracht worden . Eine größere Anzahl von Erkran¬
kungen wurde nicht angezeigt : die betreffenden Eltern werden
zur Bestrafung gezogen werden . Zur Zeit werden sehr
strenge Maßregeln getroffen , um eine weitere Ausdehnung
der Epidemie zu verhindern . Sämtliche Schulen sind gestern
geschlossen worden , ferner wurde die Bahnhofkommandan-
tur ausgehoben , sowie die Arbeiten der Sanitätskolonne
eingestellt . Die hier befindlichen verwundeten Krieger sollen
sortgeschafft werden.

r Gmünd . Der 25 Jahre alte Schutzmann I . Steg¬
meier von hier machte in Mannheim seinem Leben durch
Erhängen ein Ende , und zwar aus Gram darüber , weil er
nicht in den Krieg ziehen durste.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Postalisches . Für die Bezirke der Oberpostdirektionen in

Danzig und Straßburg (Elsaß ), in denen der Postkrcditbricf -, der
Postnachnahme - und der Postauftragsverkchr seither eingestellt war,
wird dieser Verkehr mit der Maßgabe wieder zugelasscn, daß die
genannten Oberpostdirektionen berechtigt sind, in Grenztetlen ihrer
Bezirke , wo es die Sicherheit erfordert , den Verkehr durch Verfügung
an die Postanstalten auszuschließen . Da es nach Lage der Verhält¬
nisse nicht angängig ist, von solchen Ausschließungen die anderen
Postanstalten zu benachrichtigen , müssen die Absender von Postnach¬
nahmesendungen und von Postaufträgen nach Orten im Grenzgebiete
die Gefahr in Kauf nehmen , daß die Sendungen den Bcsttmmungs-
o t nicht erreichen. Solche Sendungen werden mit Angabe des Grun¬
des zurückgeleitct.

Unter denselben Voraussetzungen wird für den Oberpostdirektions-
dezirk Königsberg (Pr .) der Postanweisungs -, Zahlkarten und Zah¬
lungsanweisungsverkehr wieder zugelassen . Postnachnahmesendungen
nach oder aus dem Elsaß dürfen bis auf weiteres nur solche schrift¬
liche Mitteilungen enthalten , die die Geldeinziehung betreffen.

Pakete au die Etappeukommaudautur Lud¬
wigsburg sind bis auf weiteres nicht zugelafsen!

Nagold , 21 . Sept . Das K . Oberamt Tettnang erläßt an die
Hopsenproduzenten des Bezirks Tettnang folgende Warnung an
die Hopsenverkäufer.  Dem Oberamt ist bekannt gewor¬
den , daß ein Hopsenhändler durch Verbreitung erlogener Nachrichten
von den Kriegsschauplätzen (wie : der deutsche Kaiser sei verwundet,
eine große Zahl russischer Truppen sei in Antwerpen gelandet , es stehe
schlecht mit der deutschen Sache und dergl .) Hopfenpflanzern ihre Ware
um niederen Preis abzupressen suchte. Vor diesem gemeinen Betrüger
wird hiemit ernstlich gewarnt . Es ergeht hiemit di« dringende Auf¬
forderung an jedermann , Personen , welche auf derartige Weise , durch
Täuschung in gewinnsüchtiger Absicht, die Hopsenverkäufer schädigen,
wegen Betrug sofort festnehmen und dem K . Annsgericht vorführen
zu lassen. Es ist übr ' gens eine Schande , daß es noch Leute gibt,
die nach all dea erhebenden Nachrichten über die glänzenden Waffen¬
taten unserer Truppen erlogenen Ausstreuungen ohnes Weiteres
Glauben schenken. Jeder lese seine Zeitung und beachte die zuver¬
lässigen amtlichen Nachrichten von den Kriegsschauplätzen.

Nagold , 19. Sept . Aus dem heutigen Fruchtmarkt
kostete 8.80 , neuer Dinkel 10.—. 9.80 , 9.20 , Weizen 13.—, 12.80,
12.50 , Kernen II .—, Roggen 10.—, 9.80 , 9.50 . Gerste 10.—, Haber
9.—, 8.60 , 8.—, Bohnen 9.20. — Viktualienpreise:  I Pfund
Butter 1.— l .IO : 2 Eier 18

Herrenberg , 19. Sept . Auf den heutigen Schweinemarkt waren
zugefllhrt : 62 Stück Milchschwetne : Erlös pro Paar 22—25
10 Stück Läuferschwcine ; Erlös pro Paar 40—65 > l. Verkauf : schlecht.

Stuttgart , 18. Sept . (Fleischpreisherabsetzung .) Die
Ladenfleischpreise sind bei Schweinefleisch I . und II . Qualität um je
5 d. h. auf 75 bezw. 65 ^ herabgesetzt worden.

Herrenberg , 18. Sept . In mehreren Bezirksorten wurden
Hopsenkäuse abgeschloffen, wobei bis zu 45 -4l per Zentner bezahlt
wurden.

Rottenburg , 18. Sept . Heute wurden auf der städtischen
Wage 30 Ballen mit ca. 33 Zentnern abgewogen , sür die 55
pro Ztr . und Trinkgeld angelegt worden war.

Rottenbnrg , 18. Sept . Heuer macht sich frühzeitig das In¬
teresse der Brauerwelt am Einkaufsgeschüst bemerkbar ; es waren heute
zwei Brauer hier , von denen ein sächsischer schon längere Jahre sich
nicht mehr hatte blicken lassen und welcher etwa 160 Ztr . übernahm.
— Die unwahren Alarmnachrichten über Italien hatten den Preis
bisher nicht zu beeinflussen vermocht.

ArtSksiirttsr Todesfall ? ,
Andreas Beathalter , 76 I „ in Stammhetm ; Gottlieb Lörcher,

Sattlermeister in Neubulach : Michael Martini , 23 . I ., aus Beinberg,
im Feld gefallen ; Jakob Asch, 47 I ., in Gültstein ; Katharina Bock,
geb. Bock , 77 I ., Nordstetten.

Natürlich ?Komme ich — in fünf Minuten bin ich wieder
da !" Und sofort ging sie hinaus , sich bereit zu machen.

Jetzt erst fand Frau Hamann Zeit , sich wegen der
Ungeschicklichkeit des Dienstmädchens zu entschuldigen . Er
wehrte freundlich ab , dann sagte er : „Doktor Kornelius
sagte , die Schwester war krank ? "

„Jawohl , Herr Hauptmann , ihre Nerven find vollstän¬
dig überanstrengt ."

„Und nun komme ich, sie von neuem zu anstrengendem
Dienst zu rufen ! Ich weiß mir aber keinen andern Rat;
an jeden Strohhalm klammert man sich!"

„Hoffentlich ist es nicht für lange , Herr Hauptmann!
Mein Mann hat Sorge um sie ; sie ist so zart und schwach.
Den Anstrengungen ihres Berufs ist sie nicht mehr gewachsen.
Wir wollen das liebe Mädchen als Tochter bei uns behal¬
ten , so ist sie uns ans Herz gewachsen ."

Da trat Mary , zum Ausgehen gerüstet , ein . „ So,
ich bin fertig , Herr Hauptmann ! — tKute Nacht , liebstes
Tantchen !" wandte sie sich an Frau Hamann , sie zum Ab¬
schied küssend . -

Unterwegs sagte Wolf : „Wie danke ich Dir , Mary,
daß Du trotz alledem noch in mein Haus kommen willst
— daß Du so groß denkst , mein Lieb ! Ich ging selbst,
damit Du ja auch zu Hasso kommst , der immer nach Dir
verlangt hat . Und Du armes Herz , opferst Dich , wo Du
selbst leidend bist ! - Ach Mary, " stöhnte er , „wenn
mir der Junge genommen würde , ich habe so wenig Hoff¬
nung ; der Arzt sieht zu ernst aus !"

(Fortsatzung folgt .)



Letzte Neuigkeiten.
Berlin , 20. Sept. (W.T.B.) Der Erfolg der Kriegs¬

anleihen ist ein über alles Erwarten glänzender. Es sind,
abgesehen von einigen noch ausstchenden Teilergebnissen,
gezeichnet: I,S6 Milliarden Schatzanweisungen,
2,04 Milliarden Reichsanleihe , zusammen 4,20
Milliarden Mark . Das endgiltlge Ergebnis ist vor
morgen abend nicht zu erwarten.

Berlin , 19. Sept. Die Zeitung„Osmanischer Lloyd"
erhält Nachrichten aus Indien und Aegypten, wonach die
Bevölkerung der beiden Länder nunmehr offen gegen die
englische Vorherrschaft auftritt und die englischen Truppe«
aus mehreren Ortschaften des inneren Aegyptens
vertriebe » wurden . Täglich soll es --u Zusammen¬
stößen kommen, wobei die Engländer stets Verluste
haben.

Berlin , 19. Sept. (W.T.B. Amtlich.) Nach zuver¬
lässigen Meldungen ist nunmehr, wie zu erwarten war. auch
Rabsui , der Sitz des Gouvernements von Deutsch-Neu-
Guinea von den Engländern besetzt wordni.

GKG. Rotterdam , 19. Sept. Aus London wird
über Turin telegraphier!: Der auf der Eisenbahnlinie Paris-
Reims , 15 Kilometer nordwestlich von Meaux gegen Mitter¬
nacht in die Marne gestürzte Eisenbahuzug enthielt
außer Franzosen auch belgisch: und deutsche Verwun¬
dete und kam vm: Compiegne . Die Eisenbahnbeamten
wußten nicht, daß von französische» Truppen aus strategischen
Gründen die Brücke zerstört worden sei. Die Zugbeawicn
behaupten, weder Haltsignale noch Beamte aus dem Bahn¬
hof Mareuil gesehen zu haben. Nur 8 Wagen , und zu¬
fälligerweise gerade die, in welchen die deutschen Ver¬
wundeten lagen , bll-ben zum Glück auf dem einzigen
stehen gebliebenen Brückenjoch hängen . Ein heftiger lang-

andauernder Wolkenbruch erschwerte das Rettungswerk.
Bis seht wurden nur 12 Leichen aufgeftscht.

Mailand , 19. Sept. (W.T.B.) Der Corriere della
Scra meldet aus Bari: Mehrere französische und
englische Kriegsschiffe liegen vor Durazzo , andere
vor Cattaro in Blockadcstellung.

Amsterdam, 19. Sept. (W.T.B. Nicht amtlich.)
Der Rotterdamschr Courant meldet ohne Quellenangabe,
in Gibraltar verlaute, daß die Marokkaner sich entlang
der ganze« Küste sich zu rühren beginnen. Nach dem¬
selben Bericht verließen Tausende Tanger und l-ngebmig
und setzten nach Blqeciras über aus Furcht vrr einem
marokkanische» Ansstand.

Mutmaß !. Wetter am Dirnstag und Mittwoch.
Aufheiterung, mäßioe Wiede:erwänrumg.

Für die SchrifileUung verantwortt-ch: R. Tschorn. — Druck u. Ver¬
lag dcr G. W. Zaiser 'schen Buchdruckern(Karl Zaiscr:, Nagold.

K. Amtegericht Nagold.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Christian

Walz,  Müllers in Nagold, ist Termin zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters und zur Erhebung von Einwendungen gegen das
Verzeichnis der bei der Echlußoerteilung zu berücksichtigenden Forderungen
Termin auf Dienstag, den 20. OKI. 1914, vorm. IlVs Uhr vor dem
K. Amtsgericht hier bestimmt.

Den 19. September 1914.
Amtsgerichtssekretär Talmon -Gros.

Nagold.
Im Konkurse des Christian Walz.  Müllers hier, sind zu berück¬

sichtigen: bevorrechtigte Forderungen 54.10 unbevorrechtigle Forde¬
rungen 3307.31 die Masse beträgt 832.16 wovon noch die
Kosten abgehen.

Den 19. Sept. 1914.
Konkursverwalter: Bezirksnotar Popp.

Wm-Lazarett NM
Anläßlich der Errichtung der hiesigen Gewerbeschule zu Lazareit-

zwecken wird folgendes vergeben:
125 Bettstellen mit schwarzen

.Kopstafeln,eisern od.hölzern;
für letztere liegt ein Plan
im Reservelazarett aus,

250 Bettlaken in weiß,
250 Betttücher„ „
125 Roßhaarmatratzen(Kopf),
125 „ „ (Leib),
125 Paar Pantoffeln,
20 Schüsseln,
5 Wolltücher,
250 Ueberzüge zu Decken in

weiß,
250 Ueberzügez.Kopsmatratzen,
250 Hemden,
250 Taschentücher,
250 Halstücher,
250 Krankenröcke halb gesütt.,
250 Krankenhosen,
125 Schemel ohne Lehne,
125 Kaffeebecher aus Fayence,
10 Kehrwische,
12 Harnflaschen,
12 Wasserflaschen,

125 Gabeln, '
125 Messer,
125̂ Löffel,
50 Lpeigläser,
125 Trinkgläser,
10 Kaffeekannen von 8—10

Liter, von Blech, ohne Deckel,
10 Brotkörbe,
3 Wäschekörbe,
15 Wasserkrüge von Steingut,
10 Müllschütten,
125 Eßnäpfe von Fayence,
10 Speisebretter,
3 Dambrettspiele,
2 Dominospiele,
10 Stück Becken aus Fayence,
250 Porzellanteller,
2 Tische mit Schubkasten, ver¬

schließbar, ein größerer und
ein kleinerer,

8 große Tische ohne Anstrich,
8 kleine „
6 Kehrbesen,

ferner:
die volle Einrichtung für eine Waschküche.
Angebote sind

bis spätestens Mittwoch, vormittags 10 Uhr
im Reserve Lazarett (Watdeck) schriftlich einzurrichen, wo dieselben
in Anwesenheit der Bietenden eröffnet werden.

Reserve -Lazarett Nagold:
Chefarzt Dr. Baader,  Stabsarzt d. L.

Schönbrsnn.
Habe 17 qm

Terrazzo-
Boden

im MM z«mrBen.
Bewerber haben sich bis 2S d.

Mts . an Unterzeichneten zu wenden.
A. Seeger.

W-
Gesucht ein gut

fleißiges
empfohlenes,

Nagold.

werden an Entrichtung der
fälligen i>2 jährl. Steuerschuld

für 1. April 1014/LS nach Maßgabe des letztjährigen Betrags
ernstlich erinnert.

Den 19. Sept. 1914.
Stadtpflege : Lenz.

MllMU
Da wir wegen hoher Festtage , nächsten Mon¬

tag den Wildberger Markt nicht besuchen, so «rachen
wir die Anzeige , daß wir

das selbständig kochen kann und in! 23 .

be/guttm̂Lohn̂" !urorgens 8 Uhr einen großen Transport
In erfragen bei der Geschäfts¬

stelle ds. Bl.

Briefmarken
kft.Stipp mzer.Mttgart.Bogelsgstr.28.

Minlekeier -erstklassiger starker junger Milchkühe
N (Schaffkühe, starke, gewöhnte Kat-

Naant Ikinnen, größere Minder und Stiere,
« .Ms°>!ul̂ -r7h --,s sch-°,«- i sowie ausnaömsweis schönes Jungvieh

Gasthaus zum Hirsch und SchwarzwaldbrSuhai -r
legten unausgesetzt den ganzen nach Wildberg bringen , wozu Liebhaber freundlich
Winter. Zu haben bei:

Friedrich Schund , Nagold.

Karten
m«re» KrieMmMe»
in allen Größen und Preis

lagen.
Vorrätig bei
C IV. Lnls»««, Buchhdlg.

Echtverumsteirrfabrik , iitteste, auß.
Synd ., liefert billigst I». Steine , Bimssand
u. Csmentdiclen. Phil . Wies , Neuwied.

ME

kt)

Henkels Zleicd- Soss

entladet.

Julius Stern»„r.
Salomo Löwengardt

aus Rcxiugen.
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Nagold.
Alle zu dem Versand nötigen

sowie
Zigarren,

Pfeifen  und
andere

GegenständeZigaretten, Make
empfiehlt

Bei Angabe der genauen Adressen, werden Sendungen
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LlA in das Feld und Garnisonen gerne besorgt
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MjWrtt»n.RWOHrieMn
Mpost-BersMdllentel and

rsaad-Slhalhiein
G. W. Zaiser'sche Vuchhdlg. Nagöld.

empfiehl
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